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Antwort.

Richtig, åten, ridhtig drinten

Makt jeſunt un froh un ſtart !

Hellen Röppen, Rieſenpoten,

Is en Spaß et ſwarfte Wart.

I. Mujemeine Bemartungen .

1. Nich de Mafie , dei de Miniche itt un drinket, maket

ſatt , ſondern de Eigenſchaften von Spiſ un Drank , öhre

Nährkraft ; nich darop kummet et an, wu veel hei in de

Mage herinderſtoppet oder herinderplanſchet, ſondern wat hei

tau ſik nimmet nn wu hei't verdauet.

2. De allerwichtigſte Nährſtoff is de Stikkſtoff;

erſt denne fummet de Sollenſtoff un alle andern ; aljau je

mehr Stiltſtoff en Nahrungsmiddel enthält, teſte träf

tiger is et for en Körper. Ob nu mehr Stikkſtoff oder

mehr Rollenſtoff for de Jeſuntheit nödig is , dat beſtimmet dei

Rörperverfaſſunge un de Lebenswiſe; ,en Snider is kein Groff

ſmettsknecht" un en „ Bäukerworm “ kein „ Slachtergeſelle."

3. Ale Spiſen und Fedränke, dei in licht berdauliger

Form , vernut in weiker , taubereit ſint, wirket bäter taur

Ernährunge as dei , wekke de Minſche in ſwar verdau :

liger Form genütt.

4. For de Ernährunge von en Körper deiht ne gue Da

gesordnunge bin äten un drinken gar te grülig Noth ; drei ,

awer grüntlige un kräftige Mahltiten - et Morjens, et

Middages un et Abends fint enaug ; wer alle Ogenblikke

henlöppet un itt, kann weder gut verdauen noch geiſtig oder

törperlig tapper drop losarbein ; tau ofte un tau veel

unträftige Nahrungsmiddel for en Mörper verwennen

hett dür lewen , und je mehr Arbeit , Tit un Fürung öhre
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Taubereitungen erfordert, teſte dürer natürlig ſint ſe. Söm

merdag: Sptiene un gedränke ſau veel as et idhtens angeiht ,

to1!!: Do'chat: dich: nodig ;, dat de Husfrue in er höfe bin

Smorpotte:fit mibde: inart!:

5. Et is en groten , groten Segen for de Armen, dat

recht veele recht kräftige Nahrungsmiddel of recht

billig te hebben ſint

6. Blot wer jejunne, träftige Nahrungsmiddel,

dei paſiig taubereit ſint, enaug taufik nimmet , feuhlt

fik gehörig warm , vernut wenn't butten ſniet und früſt;

wer awer fik nich warm feuhlt , brukt ok veel mehr Tüg,

un wenn ok ſin Kachelowe – allewile en düren , düren Frünt

et noch ſau ehrlich meint und Füer un Flammen ſpreuht , ne

huddert doch !

II. De beſten un billigſten Nahrungsmiddel.

Niſt Bäteres in er Welt ar Hülſenfrüchte! Linſen ,

Bohnen , Arften ! Nich ofte jenaug kann ik et en armen

Lüen tauraupen : „ Holt üch an linjen , Bohnen , Arften !

Sei ſint et Fleiſch for üch !" dei gut koken un immer dorch

en Dorchſlag ! Un jo immer afweſeln ermidde ! Ower ne

gue Arſtens, Bohnen- und Linſenzuppe , vernut for Kinder,

geiht Niſt ! Un mu wollfeil ! Wer ſik eranne ſatt äten will,

bruket noch nich emal enen Silbergroſchen ! un hat hei denne

enen bärig ertau , teſte bäter ! Et kräftigſte awer von allen

Nahrungsmiddeln fint de Eier ! Et Witte noch vorzügliger

as et Jäle ! Op en Beſten et Ganße roh teſammegereuhrt

mit en Betten Solt , Zuffer , Zirop oder Honnig ! Son paar

Eier et Morjens un enen düchtigen Knaggen gut Brot ertau

dat holt gut vor bet Middag ! En grot grot Unglükke,

dat noch jau veele Landlüe ne wahre Angeſt hett vor en

Hauhnderſtalle!

Fleiſch - prächtig, kann't of man en Stümpel Woft

oder en Härig ſin ! Awer gut tauberein ! Sau roh as

mäglig ! In er Form von Beafſteal, Slakkmoft, Schinken !



Eſmort un ebrahet ! oken docht nich veel ! Sal de Zuppe

gut ſin ervon , denne hat et Fleiſch nich veel Kraft mehr ; un

Fett iš Niſt as Rollenſtoff; Fett ſwimmet boben.“

Woft narjens jau ſchöne as in uſen leiwen Vaderlanne Dütích :

lant , de vorzüglichſte in Bronswik ! – De kräftigſte

Fleiſchſorte is Rintfleiſch ! denne folget Schapfleiſch,

Swinefleiſch 2c . ! Wiltfleiſch immer jeſunner as Tahm

fleiſch , weil et Wilt ſine Mahltit fik utſeuken fann un immer

in friſcher Lucht fit herummetummelt. Frilig fon Lampe is

allewile knappe mit er Lope tau entdekken un ſteiht gar te

hoch in'n Priſe ! Wat et von Seflügel jift , harrlig : Häuhn

der , Gauſe , Anten , Duben ! De Anten wahre Dokters

for en Garen un muddige Jegenden mit ihren fulen un gif

tigen Dünſten ! Un wenn Ein ſchimpet op de Duben un meint,

je wärren Weitenſpißbuben , – ah näe , de Feſtmahltit for

de Duben fint de Rören von en allerſlimmeſten Unfrut ! Ne

grote Wollthat Fiſche! Dat wett de Chinejen gar te gut !

Dik an Dik hett ſė , wu fik Quell- oder Flußwater finnt! Un

nen de Mudde benußet ſe as Dunk! Un wu wollfeil de Fiſche

optrekken ! Son Betten Schapbunk for Aarpen is forwahre doch

keine jefährlige Sake ! Awer Sprint an Sprink ! Un mu jint de

Dike ? Wat könne Jemeke (Jembke bi Fallerslebbe) alle maken

ut finen ſchönen Kunni-Karpborn (Karl de Grote un ſin Heer

ſüllt hier an den veelen kryſtallhellen Springen emal ſik elawet

hebben) ? Wat Hittfeld bi Harborg ut ſinen prächtigen Quell

water ? Saalstorp awer bi Helmeſtidde is al lange berühmt

wegen ſiner fetten Karpen und Slie . Un nu erſt Seefiſche!

Wat ne Eeren ohne Utſaat ! Wollen ſik doch endlig grote

Fiſcheriegeſellſchaften ower Fiſcheriegeſellſchaften billen , umme

dei rieſigen Schäße, dei in er Nort: un in er Oſtſee noch ver

borgen ligget, te heben ! 3k denke mit , de grote Fiſcheriut

ſtellunge tau Barlin wart dei Sake wol in en Zug bringen .

Utjeteikend alle Melkfachen ! Seute oder ſure (dikte)

Melt ! Un ſicher nich et Beſte et Flott oder de Botter !

Awer ach! ſure Melt, düſſen Labedrant, an dene all ſau

mannig ein frank Minſche ſit wedder jeſunt ejetten hat , dene
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jewet ſau Veele noch en Swinen ! Na dei befinnt er ſik denn

ok recht gut bie !

Winterbag, wenn et Wedder taun Verflohmen is , denne

en Betten warme feute Melt ertau , dat fit de Mage nich ver

tüüt! Reeſe - recht nahrhaft, is et nich Stinkefiß erſter

Klaſſe, dat en fik all de Näſe derfor tauhält, wenn en eranne

benket !

Brot nich alltau nahrhaft , awer je growwer,

teſte anjenehmer for de Mage ! Swartbrot, Kommisbrot, Bum

pernikkel immer bäter for dei as Wittbrot ! Et ilderbeſte

Schrotbrot weil bin Jetreide de Hauptkraft dicht under

er Hülſe ſitt; darumme of ſon fräftig Futter for et Veih

de Klie . Ja wol, Schrotbrot! Fällt of ſau mannig

zimperig Minſche binahe in Ahmacht, wenn hei dit Wort man

hört ! Mik awer, is immer recht trurig te Mauhe , wenn it

de Kinder ſau nahr Schaule gahn ſeihe , mit ihremit ihrer ſwint

ſüchtigen Semmel, womidde ſe denne ganße veir Stunnen bi

ſtarker geiſtiger Arbeit utholen füllt. De Bleich ſucht un et

Nerrenpiepen bliwet denn of nich ute un wandert recht ofte

midde int Graf. Is of an fit de Weite nahrhafter as de

Rogge , je witter et Wittbrot, teſte ſwakker un dürer ! Son

lütt lütt Melkbrot is doch forwahre opſtunt nich veel grötter

as en preuſchen Daler ! Un Swartbrot holt de Mage alle

mal veel friſcher un flitiger as et Wittbrot ! Ris lichte

berdaulig , awer ſmakt ! Gut Heeſe , Bautweitengrütte, Gries,

Grupen ! Neben er Fleiſchzuppe teikent fik ut Sago- , Rau :

ſenappels , þaputjen- un Flieder- (Saileken-) Zuppe ; de

leftere paſſet jenau for de nattkolen Dage in'n þarweſt.

Marſch mit en Alümpen , wenn er einen en Loft midde in

en stopp ſmiten kann ! Süllt ſe nich as Sifferlinge in er Mage

feſte liggen, ſau mött ſe hüpſch weike ekokt ſin !

As Taubrot ganß erfreulig un er Tunge willenkomen

Botter , awer de Horizont von er Fitte ſtimmet ergegen . In

en Stäen billt fik en gut Deil von Lüen in, dat ſei ohne

Botter gar nich lewen fünnt; wahre Botterſmaroßer fint

dat ; un op en Dörpern finnt fit noch mannigein, bei meint,
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un

et feite veel Kraft in er Botter un ſett ſe denne fingerdikte

opt Brot ; proſtemahltit! Son Fettlitter lewet grauſam diter

un unjeſund ertau ! Wollfeiler Smalt , gebrahen Spelt , en

Betten wat Seute, taumal for Kinderken , Zirup , Honnig ;

et Ilderbeſte Maus Maus un noch emal Maus !

Appelmaus oder Swetſchenmaus ! Of Appelſpelten mit en

Betten jebrahen Spekt ! In feinen Panne jift et ſau beel Ar

ten von ſchönen Taubrot as in Dütſchlant! Von en Gemüſen

et Nahrhafteſte alle Rohlſorten : brunen un ſuren , Rauſen-,

Blaumen- un Savojer-tohl ! Sonne Schöttel vull brunen Rohr

in er Röhre gehörig dorcheſmort mit Bratkartuffeln

wenn ein mit en Ellenbogen in de Fikke komen kann mit

Brägenwoſt is jewiſſe nich tau berachten. Suerampfer, dei

dorch en Winter geiht , un of de andre vorzüglicher as de

Spinat ! For diſjene jekoften Löwenzahn (Leontodon ta

raxacon , Ringelblaume) ; ganß wat Schöns Femüſerhabar

ber , dei of en ganß bitter Klima verdräggt, ar it et in Nort

englant ſach ! Nich enaug te prieſen Sparjel ! Wer dene ſit

verjeggen mott, dei nehme Hoppenſprofien ! Mauren un

Reuben recht ſchöne, awer veel Saft un wennig Kraft ! de

erſteren en Segen for lütte Krabbaten , op en Telder oder

in'n Broe ( roh oder jekokt ereeben )! En glükklig glükklig Min

ſche awer dei ſit an jungen Arſten un Bohnen jau recht ſatt

äten kann ! Miſerabel Tüg de Kartuffel ! Dei enthält man

en lütt lütt Betten Stikkſtoff (de kräftigſten und hartdurigſten

de roen) , koſt veel Arbeit , Tit und Holt un is noch bertan

nich ganß ohne Jift ! Un doche fehlt et nich an Lüen , bei ſau

te leggen öhre Teſtament maket, wenn ſé nich drei Mal et

Dages Startuffeln äten fünnt. Seggt en denne: „ Wurumme

denn nich drei Mal en Dag Arften , Bohnen, Linſen mit Af

weſſelunge, denne ſparrt ſei et Mul wit op un daut , as of

fei't nich begripen künn't ! Sau ofte wart de Minſche Sllave

bon ſinen Jewohnheiten! Un wu weert de Rartuffeln taubereit ?

Wu ſtaht nich de owergekokten , möget ſei noch ſau lange in

öhrer Stinkfoße elegen hebben , in hohen Ehren ! Wurumme

denne nich leimer ſe in de glue Aſche leggen , ſe leiwer op er
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Sjenplatte in er Röhre oder op en Füerheere (of op den Rins

gen umme den Kokelpott) brahen ? Wat en Jeſmakt, wat en

Duft un wu geſunt denne ! En Betten Solt ertau Fett

is gar nich nödig! – un de Prachtmahltit is fartig ! Unglükt

lige Lüe , dei mit Kartuffeln as þauptnahrunge fik be

hilpen mött ! Satt weert ſei nich un warm weert ſei of nich !

Un drippet dat Kinder , denn pleget de Strofeln nich wit te

ſin ! Kinder, dei en utgelängeten Dag Kartuffeln un Brot

äten mött, ſeiht immer pieperig ut, krieget öhr Lewedage feine

Rauſenbakken un fieket pierig op jidwedden Diſch. Drumme

jo immer en Swinen de fartuffeln un en Minſchen de

ſchöne jure Melf !

Ne recht gue Mahltit Pilze ! Awer ganß jena u mott

Ein ſe kennen , ganß jenau ; wu veele dervon ſint gar te grau

ſam jiftig ! Ganße Fumiligen fint er all anne ſtorben ! Min

der dört ſe dorchut nich halen , un ſtets möt ſe an öhren

richtigen Plaße ſtahn; wenn dat nich is , denne dört en je

jo nicht nehmen. Ganß wennige Arten fik opt Beſte

marken un fik umme alle anderen gar nich kümmern
dat

is dei Regel , dei opet Strengſte befolget weeren mott ! Un de

olen Pilze döget allehope niſt. Von recht guen jift et ganße

Heuwagen vul. De gewöhnlichſten un beſten heit ſau : Pfiffer

ling (Cantharellus cibarius) , jäl , ſcheif, beräſtelt, boben de

Rand immer mit lütten Bogen, Jeruch fin, ſwar verdaulig ,

in'n Walle; Champignons (Agaricus , Blätterpilz) in 3 Sor

ten : 1. de gewöhnlige Champignon (Agaricus campestris),

wittlig , Blädder röthlig wittlig , vigelettlig , wenn olt , vigelett

brun, duftig, op Wiſchen un Weihen , an Sparjelbeeten, an er

Kante von'n Walle, un eine Art ervon prächtig under Ben

ten ; de Saft ervon de berühmte Soja ; ne wahre Pracht as

Taudat taur kolen un warmen Brahe . Wenn diſſe Pilz as

ne lütte Kloffe ut er Eere herutfieft, friſch genoten mit en

Betten Solt en föſtlig Äten ! 2. Reizker (Agaricus deli

ciosus, alſau de delikate Champignon ) mit jälroer Melk , top

graujälrothlig mit ſwakken Ringen, mit vanilleartigen Jeruch,

immer under Dannenarten oder dicht erbie , op en Beſten
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eſmort; 3. Goltbrätling (Agaricus volemus) mit witter Melt ,

dei aš en friſchen Härig ſmekket, jeſmort prächtig, an Pläßen ,

wu de Sunne twiſchen Ober- un Underholt dorchichint. Stein

pilz (Boletus edulis), Strunk immer feſte, Stop brun un härt

lig , mehrſtentit under Benken ; fin Fleiſch dört under keiner

Bedingunge blau weeren , ſüß is hei gar te grauſam

jiftig ; hei jift ne harrlige Bouillon. Ob (war oder licht

verdaulig , hänget beſonders von er Taubereitunge af. Wer

fein Vertruen tau Bilzen hat, dei laate ſine Näſe jo ervonne!

Blot dei ängſtliche Jedanke , ſe können jiftig ſin , hat all ſlecht

Befinnen taur Folge. Dat is gerade ſau, as wenn Ein de

ſchönſte Haſenbrahe verſmuſet hat un en Frünt denne ut Scha

wernalt ſeggt, et wörre ne Statte weſt! Na ja , wat denne

kummet, wett Jeder.

Owet vull Rollenſtoff, in allen Formen recht je

ſunt , awer veel mehr for en Doſt as for en Hunger ! For

de Zuppe empfehlt fik Zellerie , Burrei un Þeiterzilje (awer

jo nich de jiftige Hunnepeiterzilje ! ) , for de Arften Thymian

( de wille vorzügliger as de tame), as Taudat tau en Fleiſch

ſpiſen injemafete Preißelbeeren ( Fraunsbeeren ), noch immer

nich enaug eſammelt , as de beſten Jewürze Solt un Semp,

wenn e nich tau ( charp is ! Beſonders te loben de Zipollen !

As ik in Italien was, et morjens Wittbrot, drop eſmärt en

Betten Oliwenöl un drower roh jehakkte Zipollen delle

tat ! Kettig hilpet verdauen und maket Apetit , awer jereben ,

nich in Schiben eſnedden , Seepe for Jeden , dene de Tahn von

er Tit de Hauers wegebetten hat ; en Stükke Swartbrot un

Rettig drop - en Hauptäten ! As Zallat niſt Bäteres as

Zellerietöppe un roe Reuben , Garenfrejſe un dei ſchöne

ſchöne Brunnenkrefje , binahe jahrut jahrin hupenwiſe te

hebben , in twei Sorten , Naſturtium officinale un paluſtre; de

erſte de beſte, de tweite bi Erfurt op en Felle ebuet und in

Englant en groten Handelsartikel! Beie for de Mage Mede

zin , dei ok en Aartuffelnzallat verdauliger maket. Un denne

dei harrlige Ringelblaumenzallat (Löwenzahn , Leontodon

taraxacum , awer jo nich de jiftige Caltha palustris, Nauh
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blaume, op feuchten Wiſchen ), von'n freuheſten Freuhjahre bet

in en ſpädeſten Harweſt faſt owerall riklig te finnen, anjenehm

bitterlig un ower alle Maaßen jeſunt! In Italien und Frank

reich lopet ſei dernahe in de Wedde ! Un wu Veele ätet ne bi üſch ?

Da jammert ſe denn et Freujahrs : „ Ach, wenn et doch entlig

fon Betten wat Greunes geiwe ! “ Brunnenkreſie un löwen

zahn waſſet ne, ſau te ſeggen , in de Näſe herrinder un ſei

nehmet ſe nich! Rabüntje is flau und et erbarmligſte Tüg

is Lattuke ! Nachtmüßentüg, dat nah gar Nift ſmekket ! Blot

de Taudaten , dei utgeteikent bi üſch ſind, hett Jeſmakk ! Un

wu veel Lattuke wart vertilget ! Bäter Endivie , Swartwörtel

un Nachtlampenwörtel (Oenothera rapuntica )! Sall awer

de Mage Winterdages nich ganß inſlapen , ſau mott hei dorchut

en Betten Greunfutter hebben !

hoffei un Thee ? Frielig is ne Taſſe ächten Mokta

oder Thee gar nich te verachten ; beie jewet ne hüpſche An

regunge , doch neine Kraft; de erſtere ſmeffet ohne Zuffer

bäter as mit Zukker, de tweite nich ſau ! Awer wu düer

wu düer ! Un nu fon Ziktorienplanſch ! Dat fik Gott er

barme ! Davor low ' ik mit noch Roggen- un Maurenkoffei !

Wat en Anblitt, wenn de flitige Husfrue, dei ſau veel ſau veel

te daune hat , en ganßen Dag in þuſe mit en Koffeipotte her

umloppet, as ob er de Marwatſche hinder ſeite ! Under der

Tit kann ſe ſit doch nich umme de lütten Husmuſekanten be

kümmern ! Oder wenn jonne Sellſchop von Koffei- Sweſtern un

Bräudern an öhren Stauhle anwaſſet un ftunnenlank Klitſch

klatſch terechtebrüet! Un taun Titſchen mott er doch of wat

Fins bie ſin, vernut wu de Marfſtokk regiert ! Chineſiſchen

Thee ? Wu ofte hett dene Andre all vordrunken ! Nah China

is wit henne un fin Duft wart all in China von andern Je

wächſen künſtlig hentauedahn ! Schofelade – vorzüglig ,

rieſig ſtart, awer tau koſtſpeelig for dene , dei þungerpoten

ſugen mött ! Alſau taun Wenigſten Kakao, wenn't ichtens

tau verantworen is ! Islännch M00 $ , ſau wat bitter un rit

( reich ) an Fettſtoff, maket Apptit un is en ſwindſüchtigen Naturen

recht heilſam ; ganße Sätte vull erbon in en Jebirgen ! Wu
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Mannigein trampelt eroppe herummer, ohne dat hei et fennt

un mag! Wat en Segen , bellt de Mage in Hungerdagen ! En

chineſiſchen Thee erſett op en Beſten , vernut Winterdages ,

Thee von Pepperminte, awer jo man recht wakt! dei warmet

gar te ſchöneken un bekummet gar tau gut, hat Einder fik ne

Verküllige halt.

Beier ? Ja woll, Wittbeier , Brunbeier, of Ingwer

beier , as et veel in England edrunken wart, un Lagerbeier ,

dat hett, wenn nich ein von den umjetehrten Minſchenfrünnen

- un leider fehlt et nich an ſonnen Hallunken - Fift erinder

edahn hat ! Blot Malz un Hoppen un nich in'n Ower

maat jenoten ! Awer wu ofte fann en et ſeihn, dat Ein

Schoppen op Schoppen in einen Zuge herunderſtülpet, as

of et darop ankeime te zeigen , dat hei en gut Jefälle hat ! Un

dei glöwet noch dertau : „ dat kräftiget!" Dorheit ! En Glas

Beier hat lange nich ſau veel Straft ar en Stüfke ile Brot

un en Glas Water ! Un wenn't ſau recht köppet, denket nich

Diſſe un Jünne : ,,Wenn dat nich hilpet , denne wett il et nich ? "

Gerade umgekehrt! Je mehr et in en Timpen ſtiggt, teſte

wenniger Nährkraft hat et ! Un wat en Grül von Beierlümmel,

fon Stinkemichel, ful an Geiſt nn an Körper, ne leibhaftige

Beiertunne mit en Kartuffelnjeſichte! Son Bengel früſt in ener

beliewigen Aneipe an en Rachelowen förmlig an, wildeß

Fru un Rinder te Fuje ſwögen un farmatſchenſtele fauen mött !

Wer ne ſware Krankheit dorchemafet hat, dei drinke tau ſiner

vullen Wedderherſtellunge jetroſt en Gläſeken von er jahr

hundertlank rühmlig bekannten Mumme, blot ebruet in

Bronswik! Sint butten Näſ' un Dhren vor en Froſte nicht

mehr ſicher, quält de Mage ſit mit fetten , wuwwelwamweligen

Tüge af un hat Ein dat Jefühl as krawweln Uetſchen in ſinen

Buke herummer, denne ſonnen lütten Wuptig , is et nein

Fuſel , dat ſchaat ſicher nich ! Awer nehme fit Feder in

Acht mit finen lütten Slukt taur rechten Tit , hett hei Minichen

frünt oder Nordhäuſer, dat hei nich en Suput wart , dei

leiwer hungert as dat het ſinen Rachenpußer entbehrt ! Un

wenn Ein fil inbillt : Son Slukt hält doch Lif und Seele
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teſamme ! dei ſtarket !" denne is hei op en poltwege ; hei be

fördert blot under Umſtännen de Verdauunge. En gut Glas

Win taur Mahltit – woll dene , dei't hebben kann ! Awer

ehrlig , gruntehrlich mott et Jedränke ſin , un kein Drei

mänderwin ! Dat is jewiße : je unkräftiger de Roſt un

je ruher et lima, teſte mehr wert er efopen ! Un et ilder

jeſundſte un ſchönſte Jedränfe is un blifft de reine Quell .

oder Pumpenheimer, as et de griechiſche Dichter Pindar all

eſungen hat . Wer awer ſit ſeggen mott : Wenn ik et ſau

recht bedenke : Unrecht is et, dat du jau veel pichelſt! Vor

Gott nn dinen Jewiſſen, vor Fru un Aindern kannſt du't

nich verantworen ! “ Dei zeige finen Muth darinne, dat hei

dat Supen hüpſch lätt ! Supen is Underjank! Ne Sünne

un ne Schanne in Hungertiten ! Wat for en Unheil , wenn

de Minſche ner fulen, koſtſpeeligen Jewohnheit in de Arallen

fällt! Un wu is et mit en Smöken? Wat ſall denn dat

eigentlich heiten , wenn en ſüß ganß vernünftig un brav Minſche

fik henſett un mit finen ſtinkigen Fiftgliemſtengel grote stap

talien in de lucht paffet oder ſine Näſe taun Schoſteine ma

ket oder gar et Mul voll Schapertebakk ſtoppet un denne de

brune Soße as ne Ante vor jinen Middeminſchen vorbiſwatjet,

blot, umme ſinen Jeſmakt te ſchäen , ſikumme ſinen Appetit

te bringen oder ſinen Jeruch ganß te verleiſen , wenn nich noch

veel ſchlimmere Folgen nahekomt ? Dat ſon Smökemichel ,

dei de finſten Havannahzigarren wegdampet , noch veel mehr

ſtinket as ein , dei ſin Vergnügen an Stinkadore erſter Klaſſe

finnt, dat market hei fülmeſt nich ; dat hei amer under Umme

ſtännen ſit in Jefahr bejifft un erinne ummekummet, dat is

doch gar te grulig ! Sau Ein hat denn of gar keinen Grunt

ower knappe Titen tau klöhnen , wenn of ſine Fitke an der

Swindſucht litt . Wu beel Sues leite ſit doch ſtiften von den

veelen Millionen , dei rutſch wegeſmöft weert ! Wi mannig Mage,

dei ſo lut knurrt, fönne ermidde jättiget weeren ! Un noch

dertau , wenn hütiges Dages Jungens, drei Reeſe hoch, noch

nich dröge hinder en Ohren , oder gar Fräuleins , de in'n Antjeput

( Theegeſellſchaft in Oſtfriesland) ſau ſchöne ſnakken könnt ower
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en Sinn for Schönheit, tapper drop losqualmet aš en olt

Großvader in finen Schüddelſtaule fubichfann!

III . Dagesordnunge.

Strefke ſik Feder nah ſiner Dekke ! Un jo immer

Afmeſſelunge!

1. Morjenmahltit (twiſchen Klokke 5 un 6) : Zuppen,

as Arftenzuppe mit gebrahen Spekt un en Betten Thymian ,

Melk , Brot. , Fleiſchzuppe; kole oder warme Melk , ſure

un ſeute alleene oder jemiſcht. Swakken Pepperminzthee ,

Stoffei, Thee , fakao , Schokfelade; Botter- , Smalt- ,

Mausbrod , Steeſe. Eier in allen underſchiedligen Formen

(awer nich as Gummibälle !). En Bütlig , en bärig ,

Woſt, Gauſe- und Swineſchinken , en Stükke folen

Brahen , Beafſteak, jebrahen Fiſch ! Rettig , Radies

ſeken , Jemüſerhabarber ! Tartuffeln in er Aſche

oder in er Röhre jeröſt! Ringelblaumenzallat,

Garenfreie!

2. Middagegmahltit (twiſchen Klokke 12 un 2) : Lin

ſenzuppe mit oder ohne Woſt, Fleiſchzuppe; Eier , Beaf

ſteak, Karbonade , Rulade ; alle Sorten von Brahe : Rints-,

Hamel- , Swinebrahe , Jeflügel, Wiltp rett , Fiſche.

Jebrahene oder afiefokte fartuffeln , Preißelsbeeren ,

Jemüſerhabarber , Suerampfer, Batkowet , Appelmaus ;

Zallat von Zellerie un roen Reuben , Brunnenfreſſe

alleene oder op en Kartuffelnzallat , Kabüntje , mohl :

witten , brunen, Savoyer , Blaumen- un Roſen - Rohl; Mau :

ren , Reuben. Datau en Glas Beier : Brun- , Witt

oder Baierſch Baier , en Glas ehrligen Win , vernut

dütſchen Win, oder taumal bi ſamſchadalenfülle un tau

fetten Spiſen (Puffer, ſchön dünne as en Mahnblatt) enen

lütten W uptig ! Taun Sluſſe: Dwet , Stikkebeeren, Jehanns:

beeren , Arbeeren , Heilebeeren ! Un wer eimal glöwet, dat
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bei ohne tweimal Roffei nich lewen kann, denne man flux nahr

Mahltit ne Taſſe von ener Bohne, dei flecht utſieht , aber

gut is (Nachtigallenbohne möcht' it ſe nennen ) nich

dot ebrennt un in guen Water (Regen- oder Sneiwater)

ekotet !

3. Abentmahltit (twiſchen Klotte 6 un 8) : Zuppe :

Fleiſch-, Bohnen-, Melt , Gries ., Grupen- , kis- , je

brannte Mehl-, Fliederbeeren , Rauſenappel- ,

þaputien- , 'schofteladen zuppe; Eier, Rulade ,

Brahe, Wiltpret, Feflügel , Fiſche. Pohl , jeröfte tar

tuffeln , Appelmaus, Baktowet , Preißelbeeren ; Zallat:

Brunnenkreſie , Löwenzahn, Zellerie un roe Reuben;

Mehlſpiſe ; Owet. Wenn dorchut owerjetofte Kartuf

feln, denne wennigſtens mit Härig oder Bükkig ! datau en

Glas Win , Beier oder en Slukk ! Un hinderher, wenn

Ein et for nödig hält, ne Taſſe Thee oder ſmakten Bepper

minzthee !

IV . Sluß.

Wat folget nu ut allen diſſen Betrachtungen ? Taun

Kukkul mit allen fulen un düren Jewohnheiten ! Marſch

mit aller Bemmel-, Pladder- un Minkerlitſchenwirth

ſchaft! Dei döget doch weder for de Jeſuntheit noch for en

Feltbüdel! Dafor ſimpelne, awer kräftige Spiſen un se

dränke ! Sau wennig as ichtens denkbar Kartuffeln un

Brot ( dei Böre Morjens, Middages- , Abentbrot ſegget all,

dat in er Regel tau veel Brot ejetten wart), ſau veel as

ichtens möglig Arften , Bohnen , linſen , Eier , Melt ,

Fleiſch ! Awer Alles mit Maat un Afweſſelunge , Alles

mit en underſchied ! Fat Ein ſonne Tuneggelnatur ,

denne nehme hei fik vor en „ Tauveel“ in Acht! Hat Ein

ſonne Windhuntnatur , denne vor en „ Tauwennig!“ Wat

en Frätſatt is , dei laate fin Fräten , wat en Pichelante

is , dei laate fin Picheln hüpſch ſin ! Woll dene , dei Weih
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dage in ſiner Filte nich kennt, dei recht deip in ſe rinder

gripen kann, umme for fine Jeſuntheit op et Beſte te

ſorgen , un finen unglükkligen Nahwer, dene de unger

ut en Ogen fieket, mit rikligen Gaben ſiner Bräuderliebe te

ſättigen !

Un nu de dütſche Patſchhant un „ Jeſegente Mahltit !“

Denen alletehope, dei diſſe Bautſtaben öhrer Opmarkjam

keit ewürdiget hett , vernut awer en dütſchen Husfruen ,

dei de beſten Köfenmeſterſchen fint in er ganzen Welt!
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